




Sie liebreiche Stimme desanklopf—
fenden Freundes

Als TiJunGßeg

Morniglin
Weiland Iit.

Vornehmen Burgers Kauffund Handels-Manns
in der Weber-Gaſſe allhier in ZJTTAU

Hinterlaſſene jungſte Jfr. Tochter
Den 1aten Jun. des 1716ten Jahres

Durch einen zwar fruhzeitigen und unvermutheten iedoch ſeeligen
Abſchied auf Jhren Heyland JEſum dem Elende und Be

ſchwerligkeiten der ſundlichen Zeitligkeit entriſſen

Und der Seelen nach zu dem Wahren Genuß
der himmliſchen Freude gebracht wurde

Bey anſehnlichem Leichen-Begangniſſe
Welches dem verblichenem Leibes-Reſte

Den 21. Ejusdemc;  J-c2
Bey der Kirche zuvr Heil. Drealtigkelt

wiederfuhr
Aus hertzlicher Compaſſion

Zu einigem Troſt

Der Vornehmen Leidtragenden
Nach Veranlaſſung

Des ſelbſtærwehlten LeichenTextes, Cantic. V. 2. J.
Vorgeſtellet

D. Joh. Chriſt. Wentzeln Gymn. Dir.
Zittau druckts Michael Hartmann.



Aiſt die Stimme meines Freundes der da anklopffet. Es
ſind dieſe Worte womit die geiſtliche Braut JEſu ihre Gedan
cken uber deſſen holdſeeligen Abend-Beſuch zu erkennen giebt Hohel.

V,2. eine ſchone Bekrafftigung deſſen was der Heiland Joh. X,
27. ſaget meine Schaffe horen meine Stimme und ich ken
ne ſie und ſie folgen mir. Die Manner welche in dem heuti

A  gen Sonntags Evangelio zum groſen Abendmahl eingeladen wer
den ſprechen zwar auch da iſt die Stimme des liebreichen Wohlthaters der uns an ſei
ner reichen Taffel auffs beſte tractiren will: Doch je naher dieſe Erkanntniß iſt ie mehr
iſt ihr ſchandlicher Undanck zu verfluchen mit welchem ſie die gehorete und erkennete
Stimme verachten und davor ein gantz narriſches ja recht boßhafftes entſchuldige mich
zurucke ſchicken. Allein weit erkenntlicher erweiſſet ſich mit jener Braut iddwede JEſu verlobte
Seele. So bald die Stimme ihres hochgtliehten Freundes erſchallet auſſert ſich in ihr eine
freudige Regung ſich der ſo nahen Gelegenheit zu bedienen und ihren himmliſchen Lieb

haber auff das freundlichſte zu empfangen ob auch gleich der Anſpruch zu einer unge—
wohnlichen Zeit geſchehen ſolte. Unſer werthes Zittau hatte deſſen ein ſchones Beyſpiel
zu ſehen an derjenigen welche ihrem Brautigam JEſu als er am abgewichenem Sonn
tage bey ihr durch Ankundigung des Abſchiedes aus der Welt (welcher den geliebten Jhri
gen ja uns allen gar zur Unzeit angeſetzt zu ſeyn ſchiene) angeklopffet der Stimme Jh
res Freundes ein freudiges Gehore gegeben und indem ſie Jhm Hertz und Seele auffge
than ſich zu der ſo lange gewunſchten Himmels-Reiſe zugleich fertig gemacht. Jch ver
ſtehe Tit. Jungfr. Johannen Dorotheen Hornigkin Weil. Tit. Herrn Chriſtoph
Hornigks, Vornehmen Burgers Kauffund Handelsmannes in der Weber
Gaſſe und Frau Annen Eliſabeth geb. Mußiggangin geliebteſte Jfr. Tochter.
So bald ſie den erſten Blick in die Welt gethan welches geſchahe den 28. Nov. 1686.
meldete ſich ſchon die Stimme ihres himimliſthen Freundes und trug Jhr durch das Bad
der H. Tauffe ſeine ewige Berlobung an. Denen Wertheſten Eltern aber rieff derſelbe

bald hierauff zu laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht
Marc. X, ia. welches Sie benderſeits mit hochſter Sorgfalt in acht nahmen und ſo viel an

ihnen war nichts unterlieſſen was zu ihrer Chriſtlichen Aufferziehung nutzlich und noö
thig zu ſeyn ſchiene. Nicht allein ſie ſelbſt eroffneten ihr in der Zeit wem ſie in dem hei
ligen Bade ewige Treue geſchwohren hatte und wie in Zukunfft dieſer als ihr Freund und
Brautigam wolte geliebet ſeyn ſondern ſie unterhielten auch iedesmahl treue und geſchick
te lnformatores, welche Jhr die norhigen Stucke der ſeeligmachenden Glaubens -Lehre
beybringen und ſie zu einem wohlranſtandigen Chriſten. Wandel anweiſen muſten: Hier
bey wurde aber auch von dem nichts unterlaſſen was von dem zarterem Geſchlechten als ein

ſonderbahrer Woblſtand erfordert zu werden pfleget. Dieſe muhſame Sorgfalt hatte
auch durch die Krafft von oben ſo erwuntſchte Wirckung daß man die Seelige bey ihren
wachſenden Jahren wohl ein Muſter Jungrraulicher Tugend und Conduite nennen kunte.
Sie lieſſe ſich die Stimme ihres Freundes JEſu hertzlich wohl gefallen und verſaumte wo
nicht ein ſonderbahrer Zufall Hinderung in den Weg legte nicht leicht eine Predigt. An
ben hatte ſie eine gantz ungemeine Begierde ihren JEſum in ſeinem heiligem Worte ſelber
auffzuſuchen. Jhre geiſtliche Verlobung mit dieſem ihreni Brautigam deſto feſterer zu ma
chen/ fande ſie ſich bey dem von demſelben angeſtellten Gnaden-Mahl offters mit hertzli—
cher Devotion ein. Gigen ihre Hochwertheſte Eltern erwieſe ſie ſich hierbey gehorſam
treu und ehrerbietig. Jhren Geſchwiſtern ja ihren ſammtlichen Verwandten war ſie mit
ungemeiner Liebe und Hochachtung zugethan. Alle andere muſſen ihr auch. noch im Tode
das ruhmliche Zeugniß ertheilen daß ſie ſich bey jeder Gelegenbeit in ihrer Gonverſation
friedlich ſittſam auffrichtig und behulff lich auffgefuhret. Wie offt gedenckt ein Kind
der Welt wenn ihm boſe Buben ihr Wohl her! zuſchreyen wenn ſie es zur Wolluſt
fleiſchlicher Sicherheit und ſchandlichen Laſtern verleiten es ſey die Stimme ſeines Freun
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des da ſie doch aus feindſeeligem Herzen und Munde erſchallet. Ja wie manchesmahl
hören wir es vor die Stimme des auffrichtigſten Freundes an wann die gewohnlichen
ſuſſen Liebes. Erklahrungen Verſprechungen und andre Zucker-Worte die Ohren
anfullen da ſich doch das feindliche Hertze bald darauff deutlich genug zu erkennen giebt.
Die ſeelige Jungfer kandte die Stimme ihres Seelen Freundes beſſer ſo gar daß wenn
ſie auch etwas harte klingen wolte ſie ſolche nichts deſto weniger von andern unterſchiede

und mit Freuden annahm. JEſus rieff ihr Anno i70oz. in dem i7ten Jahre ihres Aliers
bey allzufruhem Hintritt ihres hertzlich geliebten Herrn Vaters zu: Nim auff dich mein

Joth und lerne von mir, denn ich bin ſanfftmuhig O wie ſchone kunte Sie ſich un
ter die gewaltige Hand GOttes demuthigen! Wie wohl ſich auch bald eine angeneh
mere Stim̃e hoören ließ: Jch will dich erqvicken! So viel Creutz und Elend der Betrub
te WaiſenStand mit ſich fuhrete ſo viel Troſt und Auffrichtung empfunde Sie auch
zumahl da die liebreiche Vorſorge der Frau Mutter immer noch erſetzte was der Seel.
Herr Vater mit ſich in die fruhe Grufft genommen. Endlich ſchiene es ob wolte die
Stimme ihres Freundes gar aus einem entſetzlichem Tone klingen da ihr zugeruffen wur—
de: beſtelle dein Hauß du wirſt ſterben und nicht lebendig bleiben ECXRXIIX,i.
Zu dem anmuthigenFruhling ſolte ſich wohl beſſer ein rauher und erſtarreter Winter reimen
als der Tod zu der annoch grunenden LebensZeit. Nichts deſto weniger nahm die See
lige ſolche Todes-Stimme mit freudigem Hertzen an. Die WeltVerliebten thun ihre Thu
ren nicht lieber und hurtiger auff als wenn man wie der Romiſche Pabſt bey Eroffnung
der ſo genannten Heil. Pforte mit einem ſilbernen Hammer anklopfft. Die Seelige aber
war noch viel williger/ ihrem Freunde auffzuthun als er ſchon vor einem viertheil Jahre
gleichſam mit einem eiſernen Hammer allerhand Unpaßligkeit anklopffte. Da Sie auch vor
nunmehr 5. Wochen gar bettlagerig wurde kam Jyr dieſes hefftigere anklopffen ihres
Freundes ſo gar nicht fremde noch entſetzlich vor daß ſie vielmehr in ſtiller Geduld
der gottlichen Diſpoſition erwartete und alles in ihres Heilandes Willen ſtellete.
Vier Tage vor ihrem ſeeligen Ende hatte Sie einen uberaus nachdencklichen Traum.
JESUsS ließ ſich von Jhr in Geſtalt eines Pilgrims ſehen und rieff ihr zu
ſie ſolte ſeine Geſtalt annehmen und mit Jhm gehen. Sie antwortete hertzlich
gerne wolte ſie mit ihm gehen, wenn ſie nur ſeine Kleitung hatte. Hierauff ließ
ſich JEſus heraus/ Er wolte ihr eben ſolche ſchaffen ſie ſolte nur kommen ſonſt wurde ie
mand anders mit Jhm gehen da ſie denn ohne weiteres Einwenden mitgegangen. Will
mann ſich wundern daß JEſus in PilgrimsGeſtalt erſchienen? War Er doch in ſeinem
gantzen Leben ein Pilgrim. Ehe er noch die untreue Welt recht angeſehen muſte Er ſchon
nebſt ſeinen Eltern den Pilgrim-Stab in die Hande nehmen und in Eaypten entweichen.
Auff der Welt war Er ein ſteter Pilgrim und hatte nicht wo Er ſein Haupt hinlegen
kunte. Ein Pilgrim war Er nach ſeiner Aufferſtehung auff dem Wege nach Em-
maus. Ja warum ſoll man nicht ſagen daß Er bey gegenwartigen Zeiten ein wahrer
Pilgrim und frembder unter uns ſey da man ſo wenig Hertzen findet worinnen JEſus
wohnet weil Satan und die Welt ſchon alle Winckel derſelben eingenommen und es dem
liebſten JEſu noch ietzo wie zu Bethlehem gehet da kein Raum vor ihm in der Herberge
war:) und Er offterer in elenden Stroh-Hutten als prachtigen GotterPallaſten angetrof
fen wird. Was begehrt denn der Pilgram JEſus? ſie ſolle ſeine Geſtalt annehmen. Die
Setlige hatte ja die Geſtalt ihres JEſu ſchon vorher angenommen da ſie Jhm durch Creutz
und Elend ahnlich worden ja es hatte auch JEſus durch Glauben und Liebe in ihrer Seele
eine Geſtalt gewonnen Gal. IV. ig, Aber nun ſolte ſie ihm auch im Sterben vollends ahn
lich werden und mit ihm durch das finſtre Todes Thal gehen. Sie verlangte JEſu Kleidung
da ſie doch ſchon die Mahlzeichen deſſelben an ſich truge Gal. Vl. 17 Und war ſie denn nicht
auch mit dem Hochzeitlichen Kleide des Glaubens verſehen Doch ihr Brautigam verſprach ihr

nicht nur die verlangte Kleidung ſondern Er hat ſie ihr auch nunmehr wircklich geliefert. Es
hatte ihr vor etlichen Wochen ein Haupt Fluß ſtarck zugeſetzt wovon ein hefftiges Stecken ent
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ſtanden. Dieſer weil keine expectoration zu erhalten war fiel endlich auf die Bruſt hin
derte die Sprache verurſachte Aengſtligkeit und nahm alle Kraffte ſamt den Appetit dahin.
An herrlichen Mitteln wurde nichts geſpahret und der Auswurff muglichſt befordert. Doch
die ſchlaffloſen Rachte und wiederverſetzte expectoration ſpieltenendlich den Garaus. Ge
gen 6. Uhr an verwichenenm Sonntage Abends fieng ſie an gantz ſtille zu liegen und ſag
te zu ihrer FrauSchweſter/ ſie wolte nun ſchlaffen man ſolte ſie liegen laſſen hielte hier
auff ihre Hand feſte biß ſie kurtz hernach wircklich in ihrem JEſu ſanfft und ſeelig ent-
ſchlieff nachdem ſie ihr Leben gebracht auff 29. Jahr und 28. Wochen. Die betrubte
Frau Mutter wunſchet daß ihre geliebte Tochter noch langer bey ihr bleiben mochte ſie
aber rufft ihr zu: Jch habe meinen Rock mein Sunden-Kleid:) ausgezogen ſoll
ich ihn wieder anziehen? Jch habe meine Füiſſe gewaſchen, von aller Sunde Eitel
keit Elend Kranckheit und Tod wie wollet ihr verlangen daß ich in den vorigen Schmutz
verfallen ſoll? Ja ſie ſpricht mit erfreuetem Munde allen wertheſten Verwandten den er
quickenden Troſt zu: Jch freue mich im HErrn und meine Seele iſt frolich in mel
nem GOtt denn er hat mich angezogen mit Kleidern des Hehls und mit dem
Rock der Gerechtigkeit bekleidet; wie ein Brautigam mit prieſterlichen Schmuck
gezieret  und wie eine Braut in ihrem Geſchmeide berdet. Eſa. LXI. 10. So
ergötze dich nun an deinem ſo herrlich erfullen Traum du fromme Seele! wir werden
mitten unter den Traumen der Welt dein ruhmliches Andencken beſtandig erhalten auch
zu gutem Anfang uber deiner ewigen Gluckſeeligkeit in folgender Ode.nach der melodie:
Hertzlich thut mich verlangen uns mit einander ergotzen.

J.

Jch ſchlieſſe zwar in Frieden
Die Augen willig zu

Mich labt auff mein ermuden
Die angenehmſte Ruh.

Aliein der Scelen Rraffte
Sind voller Wachſamkeit

Mein Geiſt treibt iein Geſchaffte
Und iſt in GOtt erfreut

2.
Mein Freund /wie ich verſpuhre

Rlopfft hefftig bey mir an
Drum wird auch meine Thure

Gantz willig auffgethan.
Er klopfft mit Angſt und Schmertzen

Jch fuhle Noth und Pein
Doch ſoll es meinem qertzen

Jm minſten ſchrockuch ſeyn.
Es zittern meine Glieder

Doch Jch verzage nicht.
Mein Leib ſinckt todt darnieder

Doch brennt mein Lebene Licht.

Mein JEſus iſt verhanden
Und tritt mir krafftig bey

So bleib ich vor den Banden
Des nahen Todes frey.

4.
Nun kan ich Ruhe finden

Weil ich entkleidet bin
Denn mein Gewand der Sunden

Jſt nun nach Wunſch dahin.
Die Laſt io mich gedrucket

Die Lafſt der ERitelkeit
Jſt in die Grufft geichicket.

Und mich hat Gött befreyt.
J.

Hier bin ich unterdeſſen
Gleich einer Braut geziert

Der Schmuck iſt unermeſſen
Den meine Seele ſpunrt.

O Rock der hochſtenEhren
Den niemand ſchatzen kan

Wer will den Glantz erklahren
Der mich nun angethan?

6.
So laſt mich ruhia liegen

Da ich entſchlaffen bin
Ach gonnt mir mein Vergnugen

Und legt den Kunmer hin.

So anncht kein Auge trube

Denn ich bin JEſu Vraut.
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